
Die psychische Gesundheit ist für alle Menschen von zentraler 
Bedeutung. Sie bestimmt unser Denken, Fühlen und Handeln und 
kann den Umgang mit anderen beeinflussen.1 Wenn wir mit unseren 
Gedanken und Gefühle auf gesunde Art und Weise umgehen, 
können wir unsere Ziele erreichen und Stress besser bewältigen.2 
Doch für viele Menschen gehören psychische Erkrankungen zum 
Alltag. Einige Erkrankungen, wie Depression und bipolare Störung 
treten bei Frauen häufiger auf als bei Männern.3,4

Psychische Erkrankungen sind keine Anzeichen von Schwäche oder 
Charakterschwäche.5 Sie lassen sich nicht immer verhindern2 und es 
gibt keine Auslöser für sie. Faktoren, wie Familiengeschichte, Gene, 
Lebenserfahrungen, z. B. Trauma und Missbrauch, Einsamkeit und 
chemisches Ungleichgewicht im Gehirn können dazu beitragen.5 

Die schwerwiegendsten psychischen Erkrankungen sind zwar 
nicht heilbar, aber ihre Symptome können durch eine Behandlung 
verbessert werden.3 Daher ist es wichtig, die Anzeichen zu erkennen 
und zu wissen, wo man Unterstützung erhält. Zudem sollte man sich 
auch auf das allgemeine psychische Wohlbefinden konzentrieren 
und nicht nur auf Erkrankungen, die diagnostiziert werden können.

Frauen und 
psychische 
Gesundheit

5,1 % 
von Frauen weltweit 
leiden unter Depression.4

4,6 % 
von Frauen weltweit leiden 
unter Angststörung.4

Sie suchen Unterstützung?

Für Informationen über die Ihnen zur Verfügung stehenden 
Ressourcen besuchen Sie bitte livewell.optum.com.



54 % 
von Arbeitsplatzverlusten 
weltweit entfielen auf 
Frauen.8

60 % 
der Kinderbetreuung wird bei 
verschiedengeschlechtlichen 
Ehepaaren von den Frauen 
übernommen.7

Allgemeines Wohlbefinden: 
Viele Frauen sind gestresst

Die vergangenen zwei Jahre waren besonders 
für Frauen extrem belastend, da sie insgesamt 
stärker von den Auswirkungen der Pandemie 
betroffen waren als Männer. 

Arbeitsplatzverlust und wirtschaftliche Belastungen 
Während der Pandemie haben mehr Frauen als Männer 
ihren Arbeitsplatz verloren, da sie wahrscheinlich in 
Industriezweigen arbeiten, wie z. B. dem Dienstleistungssektor, 
die besonders hart getroffen wurden.6,7 Obwohl Frauen 
nur 39 % der weltweiten Arbeitskräfte stellen, entfielen 
54 % der pandemiebedingten Arbeitsplatzverluste auf 
sie.8 Der Verlust des Arbeitsplatzes ist sehr belastend 
und Langzeitarbeitslosigkeit kann sich anhaltend auf die 
psychische Gesundheit auswirken. Menschen, die in Armut 
leben, erkranken weitaus häufiger an Depressionen und 
anderen psychische Erkrankungen als andere.9

Verstärkte Pflegeverantwortung
Bei verschiedengeschlechtlichen Ehepaaren übernehmen 60 % 
der Frauen die Kinderbetreuung7 und sie kommen verstärkt 
den häuslichen Pflichten nach. Angesichts geschlossener 
Schulen und Kitas sowie Fernunterricht während der 
Pandemie, trugen Frauen die Hauptlast. Zudem hat eine  
US-amerikanische Studie gezeigt, dass weniger Frauen (22 %) 
als Männer (28 %) Tätigkeiten nachgehen, die ein Arbeiten im 
Homeoffice zulassen.7 

Viele Frauen hatten das Gefühl, aus der Erwerbstätigkeit 
gedrängt worden zu sein, um die Kinder zu betreuen.10 Aber 
die Kinder waren nicht der einzige Grund, warum Frauen ihre 
Arbeit aufgegeben haben. Viele von ihnen mussten sich um 
ihre alternden Eltern oder andere Erwachsene mit schlechter 
körperlicher oder psychischer Gesundheit kümmern.11

Postpartale Depression 
Während und nach der Geburt erleben viele Frauen eine 
Depression. Einer globalen Studie zufolge sind die Raten 
zwar von Land zu Land verschieden, aber insgesamt liegt die 
Rate von postpartaler Depression bei 17,22 %.12 Für Frauen, 
die während der Pandemie ein Kind zur Welt gebracht haben, 
waren Schwangerschaft und Geburt aufgrund zusätzlicher 
Sorgen und mangelnder Besuche von Freunden und 
Familienmitglieder möglicherweise noch stressiger.

Die Pandemie hat sich sicherlich negativ auf das psychische 
Wohlbefinden ausgewirkt, aber es ist ein allgegenwärtiges 
Thema, das angesprochen werden muss. Damit alle 
Menschen die für ihre geistige Gesundheit notwendige 
Unterstützung erhalten, müssen wir uns weiterhin um eine 
Entstigmatisierung derartiger Erkrankungen bemühen. 
Wir müssen die Symptome von psychischen Erkrankungen 
erkennen und sicherstellen, dass die davon betroffenen 
Personen wissen, wie sie Hilfe erhalten können.
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Das Programm ist nicht für die Versorgung in Notfällen gedacht. In den USA rufen Sie in dringenden Fällen die Notrufnummer 911 an. Außerhalb der USA wenden Sie sich bitte an den örtlichen 
Notruf oder die nächstgelegene Notaufnahme. Das Programm ist kein Ersatz für die Beratung durch einen Arzt oder medizinische Fachkräfte. Wegen möglicher Interessenkonflikte wird in 
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Wenn Sie sich aufgrund finanzieller Sorgen, Pflege von Angehörigen, 
Beziehungs- oder persönlicher Probleme gestresst fühlen, oder den 
Eindruck haben, an Depression, Angststörung oder einer anderen 
psychischen Erkrankung zu leiden, bitten Sie um Hilfe.

Für Informationen über die Ihnen zur Verfügung stehenden 
Ressourcen besuchen Sie bitte livewell.optum.com. 


